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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
Nr. M. 200/1. 17. K. R. A.,

betreffend Beschlagnahme , Meldepflicht , Enteig¬
nung und Ablieferung der bei öffentlichen und
privaten Bauwerken zu Blitzschutzanlagen und
zur Bedachung verwendeten Kupfermengen , ein¬
schließlich kupferner Dachrinnen , Abfallrohre,
Fenster- und Gesimsabdecknngen , sowie einschließ¬

lich der an Blitzschutzanlagen befindlichen
Platinteile.

Vom 9. März 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Königlichen Kriegsministeriumszur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, . jede
Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften über Beschlagnahme
und Enteignung nach§ 6*) der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915(RGBl. S.
357), in Verbindung mit den Nachtragsbekanntmachungen
vom9. Oktober 1915, vom 25. November 1815 (RGBl. S.
645 und 778) und vom 14. September 191& (RGBl. S.
1019) und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nach
§ 5" ) der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom
2.Februar 1915 (RGBl. S . 54), in Verbindung mit den
Nachtragsbekanntmächungen vom 3. September 1915 und
vom 21. Oktober 1915(RGBl. S . 549 und 684) bestraft wird.

8 1
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 9
März 1917 in Kraft.

8 2
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
A. alle Kupfermengen— auch wenn verzinnt oder mit

einem anderen Ueberzug versehen—, die bei folgenden
Bauteilen verwendet sind:

Gruppe 1: Dachflächen, Fenster- und Gestmsab
deckungen, Abdeckungen von vorgebauten Dach
fenstern und Dachluken, Attiken vor Dachrinnen,
alles in e i n f a che r Ausführung und von e i n
f a che r Form;

Gruppe2: wie Klasse1, jedoch in komplizierter
(kassetierter, ornamentierter und getriebener)

U Ausführung und von komplizierter Form;
Gruppe 3 : Dachrinnen und Abfallrochren;
Gruppe4 : montierten Blitzschutzanlagen;

alle Platinteile : von montierten Blitzschutzanlagen.
8 3

Ik!
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬
machung sind alle in 8 2 dieser Bekanntmachung genannten
Kupfermengen, welche sich befinden:

a) in Anlagen deren Herstellung oder Anbringung vor
dem Jahre 1850 erfolgt ist;

b)  an physikalischen und dergleichen Instituten, bei
denen wegen der Magnetischen Störungen Eisen für

_) Allt Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bi!
zehntausend Mark wird, sofern nicht nach den allgemeinen Straf
eben höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:
t - wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände heraus

zugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu über
bringen oder zu übersenden, zuwiderhandelt;

D w-rmnbefugt einen beschlagnahmten  Gegenstand bei
leiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft ode
lauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäf
Wer ihn abschließt;

• wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zi
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt ;

' &er<. ken erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
T_L^ er vorsätzlich die Auskunft,  zu der er auf Grund diese,

M:£“n8 verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt , oder
unrichtige oder unvollständige Angaber

ff ?v>rd mit Gefä n gnis biszu 6 Monaten  ode,»t iCr '« eiungniö oiszu v LUvnaren 00!
»ch ksn " strafe bis zu zehntausend Mark  bestraf
ii , a ! men  Vo r r äte,  die verschwiegensind, im Urteil für de
är a«rjx5.e..t sallenerklärtwerden.  Ebenso wird bestraflI ' »>er »art -ii ' i *e n rrirarrweroen.  isoenio raxro ve>ira>

!t« die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder {
dies,, Stil s0®*’ ®®el  whrlässig die Auskunft, zu der er auf Grurbiei"" wUerIä _ __ _
teilt ,Z oxt>nm Q verpflichtet ist, nicht' in der "gesetzten Frist er
°>° <>, " • “ « richtige  oder unvollständige Angabe!
"der mit Ke ld strafe b is z u dreitausend Mar
? ate n Btüermögensfalle mitGefängnisbiszusechsMo
stieben .» « ast- Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die vorge

" »-agerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Samstag , den 1V. März 1917.

den Bau überhaupt ausgeschaltet und Kupfer ver-
wendet wurde;

c) an Leuchttürmen.
» 8 4

Bon der Bekanntmachung betroffene Personen,
Betriebe usm.

Von der Bekanntmachung werden betroffen: alle Besitzer
^natürliche und juristische Personen, einschließlich öffentlich-
rechtlicher Körperschaften und Verbände*)) von Bauwerken,
bei denen Kupfer bezw Platin gemäß A und B des § 2
angebracht ist.

8 5
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
werden hiermit beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche Gegen¬
stände, die aus Material hergestellt sind, das von der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlichen Kriegsminlsteriums oder
durch die Militärbefehlshaber freigegeben worden ist.

8 6
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr betroffenen.Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftlicheVerfügungen über sie
nichtig sind, soweit sie nicht ausdrücklich auf Grund der folgen¬
den Anordnungen oder etwa weiterhin ergehender Anordnungen
erlaubt werden. Den rechtsgeschästlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit der
Durchführung der Bekanntmachung beauftragten Behörden
(siehe ß 7) erfolgen. Die Befugnis zum einstweiligen
Weitergebrauch der beschlagnahmten Gegenstände bleibt unbe¬
rührt, ebenso sind Verfügungen über das Gebäude im ganzen
zulässig.

8 7
Enteignung und Ablieferung der

beschlagnahmtenGegenstände.
Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände

sind, sobald ihre Enteignung durch Zustellung der Ent¬
eignungsanordnung an den Besitzer angeordnet ist, von
den Bauwerken zu entfernen und an Sammelstellen abzu¬
liefern, die von den beauftragten Behörden (siehe unten)
errichtet und bekanntgemacht werden.

Die enteigneten Kupfer- und Platinmengen, die nicht
innerhalb der in der Enteignungsanordnung vorgeschriebenen
Zeit abgeliefert sind, werden auf Kosten der Ablieferungs-
pflichtigen zwangsweise abgeholt werden.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden
dieselben Kommunalverbände beauftragt, denen bereits die
Durchführung der BekanntmachungM. 1/10. 16. K. R. A.
vom 1. Oktober 1916, betreffend Beschlagnahme, Bestands¬
erhebung und Enteignung von Bierglasdeckeln, Vierling-
deckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung von anderen
Zinngegenständ'en, übertragen worden ist. Diese erlassen
auch die erforderlichen Ausführungsbestimmungen.

. 8 8

Uebernahmepreis.
Für Gruppe 1 bis 3 setzt sich der Uebernahmepreis

zusammen aus:
a) dem Materialpreis für das Kupfer (1,85 Mt. für

das Kilogramm),
b) den Kosten für die frühere Herstellung einschließlich

Anbringung(ausschließlich Materialpreis),
c) den Kosten für die Abnahme des Kupfers,
d) den Kosten für etwa zur Abnahme erforderliche

Rüstung.
Für Gruppe 4 beträgt der Uebernahmepreis 3,20 Mk.

für jedes Kilogramm abgelieserten Kupfers. Für . B" be¬
trägt der Uebernahmepreis8 Mk. für jedes Gramm ab¬
gelieferten reinen Platins. Diese Uebernahmepreise ent¬
halten die Gegenwerte für die abgelieferten in 8 2 bezeich«
neten Gegenstände einschließlich aller mit der Ablieferung
verbundenen Leistungen.

Die Verwendung einer Rüstung bei Abnahme der
Kupfermengen der Klassen 1, 2 und 3 muß nachgewiesen
und begründet werden können. Im allgemeinen erscheint
eine Rüstung bei Dachflächen von einer Neigung von 30" und
darunter nicht erforderlich.

8 9
Befteiung von der Beschlagnahme, Enteignung nnd

Ablieferung.
Solche beschlagnahmten Kupfermengen,. für welche ein

besonderer kunstgewerblicher oder künstgeschichtkicher Wert
durch Sachverständige festgestellt wird, die von der Landes-—- /

*) Demgemäß erstreckt sich die Bekanntmachung auch auf
kirchliche, stiftische, kommunale, im Eigentum des Reiches oder eines
Bundesstaates stehende Bauwerke aller Art.

68. Jahrgang

Zentralbehörde bestimmt und den Betroffenen durch die be¬
auftragten Behörden namhaft gemacht weichen, sind durch die
beauftragten Behörden auf Antrag von der Beschlagnahme,
Enteignung und Ablieferung zu befreien. Die Befreiung kann
durch die Metall-Mobilmachungsstelle der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des Kriegsministeriums widerrufen werden.

Andenkenwert oder drohende Verunstaltung entbindet
nicht von der Beschlagnahme, Enteignung und Ablieferung.

8 l0 '
Meldepflicht.

Die von der Beschlagnahme betroffenen Kupfer- und
Platinmengen, für welche den in 8 4 genannten Personen
und Betrieben eine Enteignungsanordnung  bis
zum 30. Juni 1917 nicht zugegangen ist, unterliegen der
Meldepflicht nach den Anweisungen der zuständigen beauf¬
tragten Behörde, unbeschadet aller bereits früher erstatteten
Meldungen.. 8

Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge, die die vorstehende Bekannt¬

machungbetreffen, sind an die beauftragten Behörden zu richten.
Frankfurt a. M.,

Mainz, den 9. März 1917.

Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

XVIII. Armeekorps. Frankfurt a. M., 16. 2. 1917.
Stellvertretenbes Generalkommando.

Abt. 3b Tgb -Nr . 3506/9*4.

Betr. Zahlungsverkehr mit dem Ausland.
Verordnung.

Nachdem die Verordnung des Bundesrats vom 8. Febr.
1917 betr. Zahlungsverkehr mit dem Ausland(RGBl. S.
105) und die Bekanntmachung des Reichskanzlers dazu vom
gleichen Tage ergangen sind, hebe ich meine Verordnung
vom 9. Januar 1917 betr. Verhinderung des Reichsmark¬
abflusses nach dem Auslande(3b 180/134 auf.

Der stellvertretende Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Bekanntmachung
über Wohlfahrtspflege während des Krieges.

Vom 15. Februar 1917.
(Fortsetzung.)

8 8
Wird ein Unternehmen, der im 8 4 bezeichneten Art auf¬

gelöst und ist ein Anfallberechtigter nicht vorhanden, auch sonst
nicht in gültiger Weise über das Vermögen Bestimmung getroffen
worden, so kann die Landeszentralbehörde des Bundesstaats, in
dessen Gebiete das Unternehmen seinen Sitz hatte, die anderweitige
Verwendung des Vermögens zu Wohlfahrtszweckenregeln. Sie
kann einen Verwalter mit den Befugnissen des 8 6 einsetzen.

Stammen die vorhandenen Mittel ans verschiedenen Bundes¬
staaten, so sind sie den Landeszentralbehörden dieser Bundesstaaten
anteilig zu überweisen. Bet Zweifeln, welche Anteile zu über¬
weisen sind, entscheidet der Reichskanzler endgültig.

Das Vermögen ist in einer dem Zwecke des aufgelösten
Unternehmens gleichen oder in einer ähnlichen Weise zu verwenden; in
besonderen Fällen kann es auch anderen Wohlfahrtszwecken zuge¬
führt werden.

Die Vorschriften der Abs. 1 bis 3 gelten auch für bereits
früher aufgelöste Unternehmungen, soweit zur Zeit des Inkraft¬
tretens dieser Verordnung das Vermögen noch nicht verteilt und
weder ein Anfallbcrechtigter vorhanden noch sonst in gültiger
Weise über das Vermögen Bestimmung getroffen worden ist.

8 9
An die Stelle der für den Sitz des Unternehmens zuständigen

Behörde(8 4 Abs. 1) kann mit Zustimmung der beteiligten Landes¬
zentralbehörden eine andere zuständige Behörde treten, in deren
Bezirke das Unternehmen die Wohlfahrtspflege ausübt.

8 10
Die Vorschriften der8 4 bis6 sind nicht anwendbar auf Gesell¬

schaften, Genossenschaften, Vereine, Verbände und Stiftungen, die vor
dem1.Aug. 1914 gemäß ihrer Satzung Wohlfahrtszwecken dienten.;
dies gilt auch in Ansehung später gebildeter Zweigvereinigungen,
wenn bei ihnen dieselbe Satzung für den Wohlfahrtszwcck maß¬
gebend ist.

Die Vorschriften der 88 4 bis 8 sind nicht anwendbar:
1. auf Unternehmungen, die nach ihrer Verfassung entweder

von öffentlichen Behörden geleitet werden oder hinsicht¬
lich ihrer wirtschaftlichen Verwaltung einer besonderen
behördlichen Aufsicht unterstehen;

2. auf Unternehmungen, die lediglich für die Beamten,
Angestellten, Arbeiter oder sonstigen Angehörigen eines
Betriebs oder einer privaten oder öffentlichen Verwal¬
tung oder eines Heeres- oder Marinetcils sowie für
deren Familienmitglieder bestimmt sind.



Die im Absatz1 bezcichneten Gesellschaften, Genossenschaften,
Vereine, Verbände und Stiftungen bedürfen keiner Erlaubnis zur
öffentlichen Werbung.

8 N
Mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit Gefängnis

bis zu 6 Monaten wird bestraft:
1. wer ohne die vorgeschricbeneErlaubnis eine Veranstal¬

tung der im 8 1 bezcichneten Art unternimmt;
2. wer als Angestellter oder Beauftragter bei einer nicht

erlaubten Veranstaltung der im § 1 bezcichneten Art
mitwirkt;

3. wer als Inhaber, Veranstalter, Vorsteher, Geschäfts¬
führer, . Angestellter oder Beauftragter die Erlaubnis
überschreitet oder den Bedingungen, an die sie geknüpft
ist, zuwiderhandelt;

4. wer eine Veranstaltung der im § 1 bezcichneten Art
öffentlich ankündigt, bevor die erforderliche Erlaubnis
erteilt ist;

5. wer die gemäß § 4 erforderten Auskünfte nicht inner¬
halb der gesetzten Frist erteilt oder wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht;

6. wer vorsätzlich einer auf Grund des § 5 angeordneten
Verwaltung Gegenstände ganz oder teilweise entzieht;

7. wer entgegen der Vorschrift des § 7 Mittel einem
anderen als dem bestimmungsgcmäßen Zwecke oder
einem Nichtberechtigten zuführt.

Der Ertrag nicht erlaubter Veranstaltungen kann ganz oder
teilweise eingezogen werden. Für die Verwendung eingezogener Be¬
träge gilt der § 8 entsprechend.

8 12
Wird eine der im 8 11 Nr. 1 bis 4 mit Strafe bedrohten

Handlungen durch die Presse begangen, so können die im 8 21
des Gesetzes über die Presse vom 7. Mai 1874 (RGBl . S.
65) bezcichneten Personen nur verantwortlich gemacht werden,
wenn sie selbst Veranstalter sind.

8 13
Die Landeszentralbehörden erlassen die erforderlichen Aus-

führungsbcstimmungen. Sie bestimmen, welche Behörden oder
anderen Stellen zuständige Behörden im Sinne dieser Verordnung
sind.

Soweit Versicherungsunternehmungen in Frage kommen, die
die dem Aufsichtsamte für Privatverstcherung unterstehen, ist dieses
die zuständige Behörde. Es übt auch die im § 6 Abs. 3 der
Landeszentralbehörde vorbehaltene Befugnis aus ; gegen eine von
gemäß § 5 Abs. 1 getroffene Anordnung findet eine Beschwerde
nicht statt. *

8 14
Diese Verordnung tritt mit dem 1. März 1917 an die

Stelle der Bekanntmachung vom 22. Juli 1915 (RGBl . S . '
449). Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens bestimmt der Reichs- ■
kanzler.

8 15
Auf Grund der Bekanntmachung vom 22. Juli 1915 ge¬

nehmigte Veranstaltungen gelten als erlaubt im Sinne dieser
Verordnung

Die Vorschriften des Z 1 finden keine Anwendung auf die¬
jenigen bisher ohne Erlaubnis zulässigen Veranstaltungen zur
Unterhaltungund Belehrung die bei der Verkündung dieser Ver¬
ordnung bereits öffentlich angekündigt sind und innerhalb vier
Wochen nach ihrem Inkrafttreten stattfinden.

Bereits begonnene, bisher ohne Erlaubnis zulässige Samm¬
lungen, Betriebe und Werbungen sind einzustellen, sofern die Er¬
laubnis nicht innerhalb derselben Frist beigebracht wird. Die
Erlaubnis zu einem bereits begonnenen, bisher ohne Erlaubnis
zulässigen Vertriebe darf nicht versagt werden, wenn ihm ein vor
dem Tage der Verkündung dieser Verordnung mit einem Wohl- j
fahrtsunternehmcn schriftlich abgeschlossener Vertrag zugrunde
liegt und dieser innerhalb zwei Wochen nach dem Tage der Ver¬
kündung der Landeszentralbehördedes Bundesstaats eingereicht
wird, in welchem der Sitz des Wohlfahrtsunternehmcnssich be¬
findet. Qb der Lenrieb bereits begonnen war, stellt die vorbe-
zeichnete Landcszentralbehörde endgültig fest.

Berlin,  den 15. Februar 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr . H elfferich.

(Schluß folgt.)_ I
Maßnahmen gegen Luftangriffe.

NachstehendeGrundsätze über den Eigenschutz der Be¬
völkerung gegen Unfälle bei Fliegerangriffen empfehle ich
zu beachten.

Rüdesheim  a . Rh., den 5. März 1917.
Der Königl. Landrat.

Da bevorstehende Fliegerangriffe in den meisten Fällen
nur kurz vor dem Angriff selbst bekannt werden, können
nur die einfachsten Schutzmaßnahmen Erfolg versprechen.

Gefährdet ist bei Fliegerangriffen in erhöhtem Maße
jeder, der sich auf der Straße oder auf öffentlichen Plätzen
befindet.

In allen Gebäuden ist der Aufenthalt in der Nähe der
Fenster und Türen gefährlich(Verletzung durch Glassplitter usw.)

Die unteren Stockwerke und Kellergewölbe unserer
modernen Wohnhäuser bieten keinen Schutz gegen die Durch¬
schlagskraft der Bomben. Ansammlungen zum Schutze in
Räumen der unteren Stockwerke und Kellergewölbe solcher
Häuser zu veranlassen, empfiehlt sich daher nicht.

Der sicherste Schutz gegen die Wirkung von Flieger¬
bomben ist die Deckung hinter massiven Mauern , Fenster¬
pfeilern und dergleichen.

Bei Fliegerangriffen soll die Bevölkerung in Ruhe die
Straßen und freien Plätze verlassen und in die nächstgelegenen
Häuser treten . Hierbei find größere Ansammlungen in ein¬
zelnen Räumen zu vermeiden. Je gleichmäßiger die Ver¬
teilung von Menschen in Gebäuden ist, desto geringer werden
beim Einschlagen einer Bombe die Verluste sein Pferde
und Kraftwagen halten. Pferde werden zweckmäßig am
nächsten Baum oder Pfahl angebunden. Tie Insassen der
Wagen suchen die nächste Deckung(Häuser) auf.

Schwere Verluste können durch größere Menschenansamm-
lungen in Räumen verursacht werden, die nicht vollständig bom-
bensicher sind. Befinden sich aber zufällig größere Menschen¬
ansammlungen in einem Raum , z. B. Theater , so empfiehlt
es sich nicht, seine sofortige Räumung zu veranlassen, da es
während der kurzen Zeit eines Fliegerangriffs nicht möglich
ist, größere Menschenmengenanderweitig in Sicherheit zu
bringen. Die Gefahr einer Panik ist größer als die einer
Fliegerbombe.

Räume , in welchen Bomben zur Explosion gekommen
sind, sollen erst nach gründlicher Durchlüftung betreten werden,
da die Explosionsgase und Dämpfe schädlich wirken können.

Kurz gefaßt, stellt ein Merkblatt übkr das Verhalten
bei Fliegerangriffen folgende Leitsätze auf:

1. Ruhe ist erste Pflicht ! Panik ist gefährlicher als
Fliegerangriff.

2. Suche Schutz im nächsten Haus Fort von der
Straße ! Fort von Haustüren und Fenstern ! Neu¬
gier ist Tod!

3. Fehlt Häuserschutz, dann Niederwerfen in Gräben
oder Vertiefungen.

4. Nachts kümmere dich um keinen Angriff!

Die Herren Standesbeamten der Landgemeinden
verweise ich auf die Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten
in Wiesbaden vom 23. April 1915, 1 24 Sta . 600 II . und meine
Verfügung vom 26 April >915 II Nr . 483 mit dem Bemerken, daß
die Nachweisung der standesamtlich beurkundeten Kriegssterbefälle,
die den Standesämtern nicht durch die Vermittelung des
Ministeriums des Innern angezeigt sind, für das lausende Viertel¬
jahr spiiteltrns bis zum 5 . k. Mts . einzureichen ist.

Rüdesheim  a . Rh., den 3. März 1917.
Der Königliche Landrat

als Vorsitzender des Kreisausschusses.

Auf Grund der Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegs¬
ernährungsamtes vom 26 Februar 1917 bestimmen wir folgendes:

1 3g der Zeit von heute bis 31. Mai 1917 dürfen Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe

a) an die zur Feldarbeit verwendeten Ochsen.
b) an die in Ermangelung anderer Spanntiere zur Feldarbeit

verwendeten Kühe unter Beschränkung auf höchstens zwei
Kühe für den einzelnen Betrieb •

je einen Zentner Hafer aus ihren Vorräten verfüttern . Wenn ein
Tier nicht währen » des ganzen Zeitraumes gehalten wird, ermäßigt
sich die Menge um je ein Pfund für jeden fehlenden Tag.

Rüdesheim  a . Rh., den 6 März 1917.
Der Kreisausschuß' des Rheingaukreises.

Zeppelin tot.
Eine Traucrkunde geht durch Tcutfch-

lanb . Graf Zeppelin ist Donnerstag mittag
in Eharlottenvurg an Lnngenentziinvung
verschieden.

Das deutsche Volk weiß, wieviel Tank
es dem Erfinder der „Zeppelinballons " schul¬
det , die ihm im Weltkriege so große Dienste
leisten.

Ferdinand Graf von Zeppelin.
Ferdinand Graf von Zeppelin wurde am 8. Juli

1838 in Konstanz am Bodensee geboren . Tie Familie
des Grafen entstammt einem alten mecklenburgischen
freiherrlichen Adelsgeschlecht. Als im Jahre 1783
Prinz Friedrich von Württemberg die Brüder Johann

Karl und Fervtnand Ludwig von Zeppelin in seine
Dienste berief , spaltete sich die Familie in eine schwe-
rinische und eine schwäbische Linie . Ter letzteren , die
von Kaiser Franz II. im Jahre 1792 in den Grafen¬
stand erhoben wurde , entstammt Ferdinand von Zep¬
pelin . Sein Vater , Graf Friedrich von Zeppelin , Hof- ;
marschgll des Fürsten von Hohenzollern -Sigmaringen , :
war vermählt mit Amelie Macaire , der Tochter einer
aus Gens geflüchteten , in Konstanz ansässigen Fabri¬
kantenfamilie . Nach Absolvierung der Realschule und
des Polytechnikums in Stuttgart trat Ferdinand Graf
von Zeppelin 1855 in die Kriegsschule in Ludwigs¬
burg ein . 1858 wurde er Leutnant , und 1863 nahm
er am nordamerikanischen Bürgerkrieg teil . Nach gro¬
ßen militärischen Studienreisen kehrte er in die Hei¬
mat zurück, wo er 1866 zum Hauptmann im würt-
tembergischen Generalstab und zum Flügeladjutanten
des Königs Karl befördert wurde . Nach dem deutsch¬
österreichischen Kriege wurde er 1868 zum Großen
.Generalstab kommandiert . In Berlin verheiratete er j
sich ein Jahr später mit Freiin Jsavella von Wolfs , !

Ten Krieg 1870- 71 machte er als württembergischer !
Dragoner -Rittmeister im Generalstabe mit . Ein toll - i
kühner Patrouillenritt , den er gleich zu Anfang des !
Krieges mit 4 badischen Tragoneroffizieren und 5 !
Dragonern von dem pfälzischen Städtchen Hagenbach
aus ins feindliche Elsaß unternahm , machte allge¬
mein auf ihn aufmerksam . Seitdem war sein Name
bekannt . Im Jahre 1885 wurde er , inzwischen zum
Obersten und Kommandeur der Königs -Ulanen beför¬
dert , württembergischer Militärbevollmächtigter und
bald darauf außerordentlicher Gesandter und bevoll¬
mächtigter Minister in Berlin (1887-89). Seit 1888
General a la suite des Königs , wurde er nach seiner
Rückkehr zum aktiven Militärdienst 1890 Generalleut¬
nant . 1891 nahm er seinen Abschied, um sich am
Bodensee ganz seinem Projekt für ein lenkbares Luft¬
schiff, das er schon 1873 in seinen Grundzügen aus¬
gedacht hatte , hinzugeben.

Als Graf Zeppelin im Jahre 1892 endlich mit der
Konstruktion beginnen konnte , waren bereits in Frank¬
reich verschiedene Versuche mit lenkbaren Luftschiffen
gemacht ' worden . Es war dort 1884 den Hauptleuten
Renard und Krebs in Chalais -Meudon gelungen , ein
Luftschiff fertigzustellen , das mit Eigenbewegung von
6,5 Metern in der Sekunde eine Fahrt von 20 Minuten
machte. Weiteren Erfolg aber erzielte es nicht.

Von einem neuen Gesichtspunkt aus faßte
pelin das Problem auf . Das Geniale und Einzige
des Zeppelinwerkes besteht im Bau des starren
baren Luftschiffes , das das vollkommenste ist f
lich Tragkraft , Lenkbarkeit , Geschwindigkeit und
brauchsfähigkeit . Tie weitere originelle Idee Z
lins war das bei diesem Typ zum ersten Male
Anwendung gebrachte Ballon -Zeltenshstem , die fox
setzte Durchlüftung durch eine äußere Hülle , die Vers
jung / der Motoren auf zwei Gondeln und die bej>
mechanischen Steuervorrichtungen zur Veränderung
Höhenlage des Luftschiffes. Auch die Verwendung ^
Aluminiums als Baumaterial ist Zeppelinschen w? V<
sprungs . Man hat vielfach versucht , den Ingenien»» »«» ,
David Schwarz als Erfinder des neuen Aluminiunr rü ? ,
Lenkluftschiffes auszugeben . Aber Schwarz trat er»
1897 an die Oeffentlichkeit , während Graf ZeppeL
schon seit 1873 den Gedanken eines starren §9
schiffs erwog und 1891 die Konstruktion bis ins Ei^
zelne entworfen hatte , so daß er sie 1894 einer 3W » Hol
Mission in Berlin vorlegen konnte . Von 1804—gj
arbeitete Zeppelin mit zäher Ausdauer und nie
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schwankendem Vertrauen , trotzdem die in Berlin eingc-» ,ker<
setzte Kommission und das kaiserliche Interesse ihw % ei
nicht bis zur Realisierung seiner Entwürfe halst» °
Infolge seiner Vorträge über seine Erfindung intet,
essierten sich immer mehr Techniker und Industrielle
bis 1898 in Stuttgart zur Gründung einer Aktien
gesellschaft mit 800 000 Mark Grundkapital gescheit
ten werden konnte.

Unterstützt von Ingenieur Kübler ging nun Zep^
lin an die Ausführung seiner Pläne . Nach Herstel¬
lung einer Montierungshalle auf Pontons im Bodenste
bei Manzell wurde das Werk begonnen . . Im Juni
1900 war das erste Zeppelin -Luftschiff vollendet . E-
war 128 Meter lang , 24 Meter hoch, und faßte st
17 Einzelbehältern 11 300 Kubikmeter Wasserstoffgas.
Nach einer kleinen Probe fand am 2. Juli der erste
Aufstieg statt . Es legte in 17V- Minuten 6 Kilometer
zurück. Auch die weiteren Fährten glückten vollauf.
Trotzdem hatte Zeppelin fortwährend gegen eine Un¬
menge von Schwierigkeiten zu kämpfen.- 1901 löj
sich die Aktiengesellschaft auf . Zeppelin übernah
das Luftschiff. Er wollte ein zweites , besseres Mode!
schaffen, aber die Gelder fehlten ihm . Ta veröffenl
lichte er in höchster Not im Oktober 1903 einen „Ni
ruf zur Rettung der Flugschiffahrt ". Er bekam I
Mittel zu einem zweiten Luftschiff zusammen . An,
17. Januar 1906 fand die erste Probefahrt statt . Aber
bald versagten die Motoren , das Schiff ging im Allgä«
so unglücklich nieder , daß es abmontiert werden mußte.
Im Herbst des gleichen Jahres war das dritte Luftschiff
fertiggestellt . Es erreichte eine Maximalgeschwindn ‘
keit von 15 Sekundenmetern . Nach einer Unte
stützung seitens der Motorluftschiff -Studiengesellschaft
brachte das Jahr 1907 dem Erfinder endlich die U,
terstützung durch das Reich. Dev Reichstag bewillig!
eine , halbe Million.

1907 brachte das vierte Luftschiff, das die berühm- st
ten großen Fahrten durch die Schweiz und nach Mainz
machte und auf der Rückreise bei Echterdingen durch
Sturm und Explosion vernichtet wurde . Tank der
„Zeppelinspende ", die das deutsche Volk zusammen¬
brachte , war sofort wieder ein neuer Z . 2 gebaut,
der heute in Köln stationiert ist.

Tie Geschichte des Zeppelinschen Werkes ist eine
Kette von Erfolgen und Mißerfolgen , aber eine Ent»
Wicklung zum Vollkommenen . Tie Erfahrungen aller¬
dings haben schweres Lehrgeld gekostet. So endete
„Deutschland " nach einer Sturmfahrt im Teutoburger
Walde , ein anderes verbrannte in der Halle in Oos,
die „Schwaben " wurde in Düsseldorf an die Halle korp.
geworfen und barst , ein weiteres verunglückte bei Weilt- äenst
bürg und ein Militärluftkreuzer wurde bei Karlsruhe
vernichtet . All diese Katastrophen widerlegten nicht
die Vortrefflichkeit des Systems . Es weist die größte
Leistungsfähigkeit unter allen anderen Systemen bei ger
In - und Auslandes auf und ist geprüft auf ausgedehn-Ms t
ten Fahrten — die längste dauerte ununterbrochen
32 Stunden — in Sturm und Wetter.

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.
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Großes Hauptquartier , 8. März 1817 . (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nur in der Champagne heftiges Artilleriefeuer : zz
die übrigen Fronten blieben bei dunstigem Wetter und [=£0o
Schneetreiben im allgemeinen ruhig.

Bei Erkundungsvorstößen zwischen Somme und
Oise wurden 17 Engländer und Franzosen sowie meh¬
rere Maschinengewehre eingebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Gefechtshandlungen von Bedeutung . Zwi¬

schen Wilejka und Molodeczno kam durch Bomben-Nerlui
abwurs ein russischer Eisenbqhnzug zur Entgleisung

Mazedonische Front.
Nördlich des Tojran -Sees Vorpostengeplänkel

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
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Gegenangriffe auf die Hohen
185 und 304 adgeroiefen.

Im Februar 91 Flugzeuge abgeschofsen
Großes Hauptquartier, 9 März.
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WgesüMestltcher Kriegsschauplatz.
Wieder war die Artillerietätigkeit in breiter Front n»r «erka,

in der Champagne gesteigert. Wo sich sonst das Feuer vel'
dichtete, -galt es der Vorbereitung eigener und feindlich^
kleiner Kampfhandlungen.

Westlich von Wytschaete drangen unsere Sturmabiei'
lungen in die englische Stellung und kehrten mit 37 9
fangenen , 2 Maschinengewehren und einem Minenwers^
zurück. m

Im Somme -Gebiet kam es mehrfach zu ZusamM̂ ' e\onbs
flößen von Erkundungstrupps ; dort blieben 15 England̂ ig QUj
gefangen in unserer Hand ebenso

In der Champagne griffen die Franzosen die südm leiste^
von Ripont von uns am 15. 2. gewonnenen Stellung^
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ff er Es gelang ihnen, in einzelne Gräben
. jn feie  Champagne -Ie . einzndringen; an

Höhe 180 @t enen wurden sie abgewiesen. Ein Gegen-
'andere" - stücke fltJy ber  beherrschenden Höhe 185
hat bie fecen  Besitz gebracht; das tief gelegene Gehöft

- Her in nn>e
^ lt der Maasufer richtete sich abends ein sran-

Am . unsere Linien auf dem Südhange
'scher B er scheiterte. Ein gleichzeitig im Walde

d» ^ 'durchgeführtes eigenes Unternehmen brachte
d« » 6 Gefangene und 2 Maschinengewehreein.
at:  Kriegsschauplatz.

Blich" Aeneralfeldmarschalls Prinz Lespsld,on Bayern.
Wesentliches-

«rlnt des Generalobersten Erzherzog Joseph.
' -frfien Trotus - und Uz-Tal stürmten unsere Truppen

^nkamm des Magyaros und die benachbarten stark
Stellungen der Russen. 4 Offiziere, 600 Mann

Nh rdrn gesaugeu, mehrere Maschinengewehre und Minen-
Sb tfer erbeutet.

enl ^ «ruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen

Fk '5 ---
m die Lage unverändert.cit-
n ^ qm Februar haben wir 24 Flugzeuge verloren Unsere
ul  naben im Westen, Osten und auf dem Balkan9t

' ^ nun hpncn 37 in unserem Besin 49

Ns.
cste
‘ter«r-
ln-

Macedonischen Front

:, ee |7 cuqe eingebüßt, von denen 97 in unserem Besitz. 49
rni rM der Linien erkennbar abgestürzt und 5 zur Landung
ES ^ ngen worden sind.
'»» " Erste Generälquartiermeister : Ludendorff.

Die Erfolge im Westen
EvR Berlin , 8. März . Auf der Westfront sind vom

hm . Mrz ab 333 Engländer und 730 Franzosen ge-
>ell inqen genommen, 32 Maschinengewehre und 25
nj- chnellfeuergewehreerbeutet worden,
ot- ; g(n italienischer General über die Lage im Westen.

GeneralC o r s i urteilt in der römischen Tribuna über
u ie guröcknahme deutscher SteNungen an der Ancre , die
.. ^„sschen hätten dadurch Truppen und Geschütze zur Ver-

tgung frei bekommen; ihre Lage sei trotz des kleinen Ge-
■!:: zs,d:verlusts keineswegs beeinträchtigt. Hindenburg werde
stülpt juIaTfcn, daß das Gesetz des Handelns aus der Hand

* Deutschen in die der Verbündeten übergehe; mehr als
der Störung der Angriffspläne des Verbands liege

>!g-
er-

^ hm an der Bildung von Operationsarmeen. Offensichtlich
gle rängeDeutschlandanderWe st frontzu einer

Entscheidung,  die Engländer hätten Sorge zu tragen,
»aß sie bei der Rückwärtsbewegung nicht in das Garn der

^ ^ tschen liefen.-nz
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Ter französische Marineminister teilt mit : . Der
lochebobootszerstörer„Cassini ", der .dem Patrouillen-

ill- >ienst im Mittelländischen Meere zugeteilt war , ist
rhe M' 28. Februar um 1 Uhr morgens von einem feind-
chtJuhen Unterseeboot torpediert  worden . Tie Pul-

rkammer explodierte,  worauf das Boot in we-
nger als zwei Minuten versank. Ter Kommandant.

sn- chs weitere Offiziere und hundert Unteroffiziere und
jen

Der Krieg zur See.
Ein französischer Torpedoboots¬

zerstörer versenkt
In zwei Minuten gesunken.

■ S
nnschaften sind umgekommen, zwei Offiziere und
mnddreißig Unteroffiziere und Mannschaften sind
ettet worden. — Ter Zerstörer „Cassini" ist 1894
mStapel gelaufen und hatte eine Wasserverdrängung

on 990 Tonnen.

Großer russischer Kreuzer gesunken
tu Kopenhagen, 8. März . Wie der Korrespondent

«r Telegraphenunion von bestinformierter Seite er-
»hrt. ist Anfang Januar bei Port Said ein großer
usüscher Kreuzer auf eine Mine gelaufen und ge-
»nken.

Ein erfolgreicher Seemann
EvN Berlin . 8. März . Wie wir vernehmen, stand
U-Boo' , das kürzlich ein Zusammentreffen mit einer

-Bootsfalle hatte , unter dem Befehl des Kapitän-
eutnants Roehr.

800000 Tonnen in 4 Wochen versenkt.
Tie Gesamtverluste an feindlichem und neutra-
Tonnengehalt vom 1. bis 15. Februar werden von

ormierter Seite auf 520 000 Tonnen, der weitere
erlust bis Ende Februar auf 300 000 Tonnen , soviel

r bekannt , geschätzt. Solche Riesenziffern hatte
»an bei der bedeutenden Verminderung der yeutra-
" Schiffahrt und dem erst mit dem 8. Februar
E eröffneten U-Bootkrieg nicht für möglich gehalten.

m
en*

Folgen der englischen Papiernot.
, Tie englische Regierung hat durch besondere Ver¬
dung die Herstellung und Verwendung von Plakaten,

größer als 60" Zoll im Quadrat sind , verboten,
die unaufgeforderte Zustellung , also den^f »er vtc uttuu | yc | ucucn .c fju

itj. Msenversand , von Warenkatalogen und Preislisten
»»er Art . Plakate dürfen nur noch an jenen Stellen
«geschlagen werden , wo die Waren tatsächlich zum
°" kauf ausliegen.

Lebensmitteltumulte in England.h-'
» >!! zuverlässigen Mitteilungen von Holländern, die

ä» nr,.Vn®Q̂.n^ zurückgekehrt sind, häufen sich die Lebensmittel-

cv
3£f

W p*  » n England dermaßen, daß Soldaten zur Unrer-
iek *Lbet  Polizei herangezogen werden müssen. Die weib-

" Schutzleute sind mit einem Schlag aus dem Straßen-»d », r » “-mic  rau einem oujiuy uu » uem cnufcn-
Man sieht jetzt überall Polizisten, die

k brn Volksvierteln der Industriestädte sehr schnei-
." en, um die täglich vorkommenden Angriffe auf

iclj,eme ^ "r ^ eschäfte und auf Kantinen der Munitionsfabriken,
je# n8 m't der blanken Waffe, zu unterdrücken. Sehr

kritisch ist die Lage in Birmingham , wo sich 12,000 belgische
Flüchtlinge befinden und wohin infolge des eingeschränkten
Eisenbahnverkehrs in der ersten Märzwoche keine Lebens¬
mittel gelangen konnten. In den östlichen Grafschaften hat
die Nahrungsmittelzusuhr seit 20. Febr . nach behördlichen
Zugeständnissen um 28 Prozent abgenommen. In mehreren
Städten kam es zu großen Tumulten. Das brüske Auf¬
treten der Polizei wird stark getadelt und dürfte in dem
Parlament zur Sprache kommen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
< Oestrich, 9. März . Sonntag , den 11. März , nach¬

mittags 4 Uhr, findet in der Gastwirtschaft des Herrn
Jakob Kühn  die Hauptversammlung des O e st r i che r
Spar - u. Darlehnskassenvereins  statt . Wir
verfehlen nicht, darauf hinzuweisen und die Mitglieder zu
recht zahlreichem Besuch einzuladen.

A Oestrich, 8. März . Zu d.n frühen Gemüsen, welche
uns die mangelnden Kartoffeln einigermaßen ergänzen können,
zählen die Erbsen. Sie müssen recht frühzeitig gesät werden,
nach alter Bauernregel schon am St . Gregorstag (12. März ).
DaS wird dieses Jahr kaum möglich sein, es sollte aber j
doch so früh wie möglich geschehen. Die Aussaaten sind
nicht nur auf wenige Beete zu beschränken, es sind größere
Flächen anzubauen, auch in freiem Felde. Da uns die
nahen Wälder Reisig liefern, so sind mehr die höher wachsenden
Erbsen zu pflanzen, weil sie bedeutend größere Erträge liefern.
Man säe nicht zu eng. Die Klasse der eigentlichen Früh¬
erbsen, die Sorten Saxa , Borbote , Maierbse, Expreß werden
60 Cm. hvch, auf ein 110 Cm. breites Beet kommen zwei !
Reihen, die einzelnen Erbsen werden in der Reihe 3 Cm.
voneinander gelegt, so kann mit einem Pfund Erbsen ganz
viel Land bestellt werden. Die später kommenden Schnabel¬
oder Säbelerbsen müssen gleichfalls früh gelegt werden, sie
werden 120 Cm. hoch, kommen 20 Tage später als die
Früherbsen , tragen ungemein reich und sollten somit in
größerer Menge, besonders zu Dörrgemüse für den Winter,
gezogen werden. Zu diesen Svrten werden die Beete 130
Cm. breit gemacht, mit ebenfalls nur zwei Reihen. Die
Beetstreifen können mit Steckrüben, Kopfsalat, Frühkohlrabi
bepflanzt, oder auch mit einer Reihe Spinat eingesät werden,
damit der Platz vollkommen ausgenutzt wird . Die Früh¬
erbsen sind bis 25. Juni abgeerntet, sie geben Raum für
Wintergemüse, Weißkraut, Wirsing, Blumenkohl, Rosenkohl.
Die Schnabelerbse ist bis 10. Juli geerntet, die Beete werden
dann mit Steckrüben, Spat -Kohlrabi, Krausekohl und Wirsing
bepflanzt, welche noch gute Erträge für den Winter bringen.

A Oestrich, 9. März . Der Nachwinter bringt uns
nochmals alle tückischen Eigenschaften seines Regiments Zn der
Kälte gesellen sich noch die Schneestürme mit solcher Heftigkeit,
wiesie mitten im Winter selten sind. Sicher aber ist anzunehmen,
daß der Schsieefall den Umschwung der gesamten Witterung ein¬
leitet und daß trotz Schneesturm und neuer Kälte das Früh¬
jahr naht . Zu wünschen wäre es wohl, der Winter hält
jetzt länger als 8 Wochen ununterbrochen an, und es wird
bald Zeit mit den üblichen Garten- und Feldarbeiten zu
beginnen. Nock; ist aber nichts versäumt, ein schönes Früh¬
jahr läßt allen Rückstand bald nachholen, und wenn es im
April nur etwas warm ist, wächst alles um so schneller.
Die Weinbergsarbeiten sind nun unliebsam unterbrochen
worden. Es war gut, daß bisher jede günstige Stunde
äusgenutzt wurde, so ist wenigstens die wichtigste Arbeit,
der Rebschnitt sehr wesentlich gefördert worden. Vom Wein-

! bau ist zur Zeit wenig zu berichten, dagegen hatte die
Versteigerung des Schlosses Reinhardshausen in Erbach ein
ganz überaus günstiges Resultat und bildete eine sehr hoffnungs¬
volle Einleitung des kommenden Weinmarktes im Frühjahr.

^ Oestrich-Winkel , 10. März . Wir machen nochmals
; auf den heute Samstvg abend 8 Uhr im „Hotel Germania"
j in Geisenheim  stattfindenden Lichtbilder-Vortrag über
! den „Türkischen Kriegsschauplatz" aufmerksam.

-7- Niederwalluf » 10. März . Am 14. - März d. I.
feiern die Eheleute Weichensteller Joseph Moog und
Katharina Moog,  geb . Lamm, ihre silberne
Hochzeit.  Leider fällt dieser Tag noch in die schreckliche
Kriegszeit und wird die Feier dem Ehepaar Moog durch
den Heldentod ihres Sohnes sehr getrübt ; er fiel am 11.
November 19 l 6 an der Somme. Wir gratulieren dem
Jubelpaare zu dieser Feier herzlich und wünschen ihm ein

! „Glück auf" zur „Goldenen"!
Kiedrich, 8. März . (Weidmannsheil !) Ein sel¬

tenes Jagdglück hatte der als guter Schütze bekannte Herr
Förster Schneider, Gemeindeförster zu Kiedrich. Bei einer
am 8. d. Mts . stattgesundenen Treibjagd auf Sauen im
Stadtwald von Eltville erlegte der glückliche Schütze auf

j seinem ihm angewiesenen Stand 3 schwere Sauen (Bachen),
! welche insgesamt 12 Frischlinge in der Tracht hatten und
l sind somit 15 Stück Schwarzwild weniger. Bei der Jagd

waren 15—16 Schützen beteiligt ; leider wurden andere
Sauen nur angeschossen oder gefehlt. Herr Förster Kreuz¬
mann hatte 12— 15 Sauen , in diesem Treiben fest. Förster
Schneider schoß außer diesen Sauen während seiner Beur¬
laubung noch zwei Sauen (Keiler) und hat somit der Land¬
wirtschaft und dem Vaterland einen großen Dienst geleistet.
Wir hoffen, daß er noch längere Zeit oder ganz vom Mili-
tärdienst befreit wird , um Gelegenheit zu finden, in diesem
Sinne für allgemeine Interessen weiter zu arbeiten Wenn
nicht mit aller Energie dem Schwarzwild zu Leibe gegangen
wird , ist mit einer Kartoffel- und Getreide-Ernte auf Aeckern
in der Nähe der Wälder wenig oder gar nicht zu rechnen.

*** Geisenheim , 10. März . Auf die am morgigen
Sonntag , nachmittags 4 Uhr, im „Hotel Germania " dahier
stattfindende Generalversammlung der „Spar- und
L e i h ka s s e" sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht.

* Stephanshausen , 10. März . Mit Termin 1. März
l. Js . wurde die Pfarrei Stephanshausen auf Präsentation
des Herrn Grafen Matuschka-Greiffenklau dem Herrn Direktor
Schumacher  in Aulhausen übertragen.

* Preise für Frühkartoffeln . Von der rheinischen
Provinzial -Kvrtoffelstellewurde der Preis für Frühkartoffeln
festgesetzt für die Zeit vom 1. bis 31. Juli auf 10,50 Mk.
und vom I . August bis zur Festsetzung des Höchstpreises
für»Spätkartoffeln auf 8 Mark. Je nach Ausfall der Ernte
kann der Preis ermäßigt werden. -

O Kartoffelbauzwang. Im Regierungsbezirk Trier ist
der Kartoffelbauzwang eingeführt worden. Bon den Land¬
wirten wird verlangt , daß sie eine Fläche, die dem Durch¬
schnitt der Anbaufläche in den Jahren 1914, 1915 und
1916 entspricht, mit Kartoffeln besianzen.

o Unermittelte Heeresangehörige , Nachlaß - und
Fundsachen , Die 6. Nummer der Sonderliste „Uner¬
mittelte Heeresangehörige , Nachlaß- und Fundsachen" wird
am 2. März d. Js . als Beilage zur Deutschen Verlustliste
erscheinen. Dazu gehören wieder eine Bildertafel , die
außer den Photographien einige besonders auffällige Nach-
laßsachen wie Uhrketten, Börsen, Zigarettentaschen usw.
bringt , und ein Namensverzeichnis von Gefallenen, deren
Angehörige nicht zu ermitteln waren. Die Liste ist zum
Preise von 20 Pfennig einschließlich Porto im Einzeloer»
kauf unmittelbar durch die Norddeutsche Buchdruckerei,
Berlin SW .. Wilhelmstraße 32. zu beziehen.

Hue dem Gericbtefaal.
« Wegen unerhörter Milchfälschungen wurden vor den

Berliner Sttafkammem mehrere Personen.oemrteill. Molkerei-
besiber Ulrich Mann und Frau erhielten re neun Monate Ge¬
fängnis und 3000 Mark Geldstrafe, weil sie der von ihnen
verriebenen Milch bis zu 60% Waffer zugesetzt hatten. Die
Milckbändlerin Marta Schroeder batte Milch bis zu 60°/° mit
Wasser versetzt Sie erhielt drei Monate Gefängnis und 500
Mark Geldstrafe. Zwei Monate Gefängnis und 3000 Mark
Geldsttafe erhielt der Molkereibesitzer Jahrmarkt. 600 Mark
Geldstrafe der Milchhändler Gust. Neumann, ebenfalls wegensmiirfifälfffiunaen.

Neben dem kürzlich erwähnten Formaldehyd wird das
Beizmittel Uspulun zur Steigerung der landwirtschaftlichen
Produkiion empfohlen. In der heutigen Zeit, wo es gilt,
die Schaffung landwirtschaftlicherProdukte aufs höchste zu
steigern, ist es Pflicht der deutschen Landwirtschaft, jedes

^ Mittel heranzuziehen, das geeignet ist, die Produktion zu
erhöhen Jeder neue Weg, der zu diesem Ziele führt , ist
daher im Interesse der Allgemeinheit zu begrüßen und wird
auch von der Landwirtschaft, wenn er sich als geeignet und
gangbar erwiesen hat , beschritten werden. In Stück 1 der
„Mitteilungen der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft" wird
von der Pflanzenzuchtanstalt in Friedrichswerth unter dem
Titel : „Wie können wir unsere Ernten erhöhen?" ein solch
neuer Weg angegeben. Er besteht in der Anwendung des
seit einigen Jahren eingeführten Beizmittels Uspulun. —
Nach den in großen Feldversuchen gemachten Feststellungen
des genannten Betriebes hat dieses Mittel bei Hafer  eine
Mehrernte von 1,6 Zentnern pro Morgen  bewirkt,
gewiß ein sehr beachtenswerter Erfolg. Nach weiteren Feld¬
versuchen hat die Beizung des Saatgutes mit Uspulun bei-

i spielsweise
bei Runkelrüben einen Mehrertrag von 14 Zentnern
bei Kohlrüben einen solchen von . . 12 „
und bei Gerste ein Mehr von . . . 70 Pfund

auf den Morgen zur Folge gehabt. Diese und ähnliche Er-
i folge sind von verschiedenen Seiten in der Praxis erzielt
' worden , sodaß nur dringend zur Anwendung des Uspuluns
! bei der diesjährigen Frühjahrssaat geraten werden kann.
^ Sehr zu empfehlen ist auch die Beizung der Bohnen und
* Erbsen, da besonders die ersteren in hiesiger Gegend sehr

unter der Brennfleckenkrankhrit leiden. Auch hier, wird das
Uspulun einem fühlbaren Mangel abhelsen und zur Erzielung

! hoher Ernten beitragen . Hervorzuheben ist noch der Vorzug
dieses neuen Mittels , daß es die Keimfähigkeit des Saat¬
gutes in keiner Weise schädigt, auch dann nicht, wenn es
versehentlich einmal zu stark angewandt werden sollte.

Die Anwendung des Uspuluns ist einfach. Bei Weizen,
Roggen, Erbsen und Bohnen wird es wie das Kupfervitriol

' über das Saatgut gebraust. Bei Hafer, Gerste und Rüben
ist das sogenannte Tauchverfahren anzuraten, das ebenfalls
leicht auszuführen ist (wie aus der jeder Uspulunpackung
beigegebenen ausführlichen Gebrauchsanweisung ersichtlich
ist). Etwaige Rückstände gebeizten Saatgutes können nach
gründlichem Waschen mit Waffer unbedenklich verfüttert
werden.

Die Kosten für die Anwendung des U'spuluns sind sehr
gering, sie betragen pro Morgen se nach dem Saatgut 40
bis 80 Pfennig ; es ist dies eine Ausgabe, die sich bei der
Ernte hundertfach bezahlt macht. Deshalb sei jedem Land¬
wirt die Beizung seines Sommersaatgutes mit Uspulun
nochmals dringend an's Herz gelegt. Das Mittel ist durch
die Landwirtschaftliche Auskunstsstelle Coblenz der deutschen
Ammoniak-Verkauss-Vereinigung in Coblenz-Ehrenbreitstein,
Mühlental 1, zu beziehen.

Verantwortlich: «damTtirnne , Oestrich.

Osram - ' .- WaHlampsn
l ’ lack , Wiesbaden , JÄSSÄ Tel . 747.

Die deutschen Soldatenheime und Marine¬
heime an der Front konnten infolge der
Mittel , welche durch die Opfertage ausge¬

bracht sind, erheblich vermehrt werden. Bei den riesigen
Unkosten, welche die Errichtung und Erhaltung der Heime
verursacht , reichen die vorhandenen Mittel bei Weitem nicht
aus . Wenn daher aufs Reue die Bitte um Beiträge für
das große vaterländische Liebeswerk ergeht, so wird diese,
nicht unerhört verhallen Wer bisher abseits stand und
noch keine Spende einsandte, der beachte den heutigen Aufruf
um Beiträge zur Errichtung weiterer Soldatenheime. Das
wohlgelungene Bildnis unseres Generalfeldmarschalls von
Hindenburg wird überall gern willkommen sein. Die Ge¬
schäftsstelle der Spende, Berlin W. 8., Behrenstraße 30,
quittiert über jeden einzelnen Betrag und sendet bei dieser
Gelegenheit ein Heftchen mit Bildern, durch das man einen
Blick in die Soldatenheimarbeit tun kann. Wir bitten um
Beachtung des Aufrufes und rege Benutzung der Postscheck-
zahlkarte.

Zu melden — auch Sonntags von 10 bis 12 Uhr — bei

Mulm $ Co., sikMmi. ScbiersUitt.

*



Einladung
zu der am

Sonntag, den 18. Märzd. 3s., nachmittags 27»Uhr
im Deutschen Haus hier stattfindenden

onünlliclirn üefferalvrrrammlnnz.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1916.
2. Revisionsbericht des Aussichtsrats, Antrag auf Genehmigung

der Bilanz und Entlastung des Vorstandes.
3. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes.
4. Beschlußfassung über den Revisionsbericht des Verbands-

revisors.
5. Wahl von Aussichtsratsmitgliedern.
6. Wahl der Kommission zur Einschätzung der Aussichtsrats.

Mitglieder.
7. Bestimmung des Höchstbctrages, den sämtliche den Verein

belastenden Anleihen und Spareinlagen zusammen nicht
überschreiten dürfen.

Die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung liegt
von heute ab in unserem Geschäftslokal zur Einsicht der
Genossen auf.

>eisenheim,  den 8. März 1917.

fiditsraf des öorfdiuB-§Min in Mßm
eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

Justizrat van der Heyde , Vorsitzender.

bckamilniachmg.
Wegen einbernfnng des Gemeindekassenrendantcn

zum Heeresdienste wird für sofort ein in allen Zweigen des
Gememderechnungs-u.Kastenwesens erfahrener,kautionsfähiger

Wertrelor gesucht.
Bewerbungen unter Angabe der Gehaltsanlprücheso¬fort erbeten.
Die Stelle fällt unter das Hilfsdienstgesetz.
Johannisberg (Rheingau ), den 7. März 191.7.

_ _ Der Bürgermeister: Wagner.

Sie JMpine OrMtilallto Min i m.
macht wiederholt darauf aufmerksam, daß sich die Mitglieder
bei Erkrankung, sofern dieselbe eine länger als 3tägige Ar-
beitsunfähigkeit verursacht, spätestens am 4. Tage einen
Krankenschein zu beschaffen haben. Dieser Schein wird von
den seinerzeit bekannt gegebenen Krankenkontrolleuren ab-
gegeben.

Patienten, welche dieser Anordnung nicht Nachkommen,
haben für jeden Uebertretungsfall eine Strafe bis zur Höhe
des Zfachen des täglichen Krankengeldes zu gewärtigen.

Der Vorstand
der Ortskrankinkasse KSdesbeima. Jtb.

I.
Jos. Schlepper, stellvertr. Vorsitzender.

Heute trifft Sendung

prima Hannover.
Gini'egeschweine

ein. Verkauf im Hause; können zugeschickt werden.

Fritz Cratz Ww., Eltville,
Taunusstraße 30.

Einladung.
Tie Mitglieder unserer Genossenschaft werden hierdurch

zu der am Sonntag, den 11. März 1917, nachm. 4 Uhr,
im Hotel Germania hier fiattfinbenben

ordentliches Generalversammlung
freundlichst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäfts

jahr,
2. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahres-

rechnung und Bilanz, Antrag auf Genehmigung der Bilanz
und Entlastung des Vorstandes,

3. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes.
4. Bericht über die am 28. und 30. Oktober 1916 stattge-

fundene gesetzliche Revision unseres Verbandsrevisors,
5. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern,
6. Wahl einer Einschätzungskommissionfür den Aufstchtsrat.
7. Verschiedenes.

Die Bilanz, sowie' die Gewinn- und Verlustrechnung
liegen von heute an in unserem Geschäftslokale zur Einsicht
der Genossen auf.

Geisenheim,  den 2. März 1917.

Der« AM der Spar-u.WM zu WA«
Eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

Peter Buchholz, Bergwerksdirektor, Vorsitzender.

Schüler , deren Versetzung gefährdet
fft, sollten jetzt sofort bei uns angemeldet werden, da sie sonst
ein volles Jahr verlieren Wir beseitigen durch individuellen
Unterricht in kleinen Klassen die vorhandenen Lücken und
bringen dieSchülcr biszurEinj -undzurAbit .-Prüfg vorwärts.
— Lb Lehrkräfte. — Hervorragende Erfolgei Es bestanden in
Jahresfrist 44 Schüler die Prüf , für Prima , Sekunda usw ;
22  für das Einj , 6 für das .Kadettenkorps, 5 für Fähnrichieife
und 5 für Abitur , inges. 82 . — Anerkennungen aus ersten
Kreisen — Vorzügliche Berpflegunq der Schüler . —
Pro sp. nach Vorlage des letzten Zeugn.IReform-Institut,Kehla.Rh.

Wiedersehen war seine Hoffnung!
Sein gutes Herz ruht still in Frieden,
Ewig beweint von seinen Lieben.
Nun ruhe sanft, du lieber guter,
Du braver Sohn, geliebter Bruder!
Wir konnten dich nicht sterben sehn
Und nicht an deinem Grabe stehn
Wir können dich mit nichts mehr erfreu 'n
Nicht einmal eine Hand voll Blumen auf's

' Grab dir streu'n
Wiedersehen war auch unsere Hoffnung!

Toöes -Anzeige.
Auf dem Felde der Ehre starb bei den letzten

Kämpfen nacĥ -jähriger treuer Pflichterfüllung für
sein Vaterland unser innigstgeliebter, unvergeßlicher,
treubesorgter und hoffnungsvoller Sohn, Bruder,
Enkel, Neffe, Vetter, Bräutigam und Schwager

Unteroffizier

Union Diefenbach
Inhaber des Eisernen Krenzes 2. Klaffe

zuletzt bei Minenwerfer-Kompagnie7
im blühenden Alter von 23 Jahren, was wir Ver-
wandten, Bekannten und Freunden mit der Bitte
um ein stilles Gebet für den lieben Verstorbenen
tiefbetrübt anzeigen.

In tiefer Trauer:
Johann Diesenbach u. Frau,
Joseph Diefenbach , Pionier, z Zt im Felde,
Elisabeth Diefenbach,
Katharina Diefenbach,
Christin « Diefenbach,
Agnes Diefenbach,
Anna Schwed, Braut.

Oestrich, Winkel, Rüdesheim und Mittelheim,
den 9. März 1917.

Gut erhaltenes
Wcin-Sclilauchgcscbirr
zu kaufen gesucht.

„Gasthaus zur Glocke",
Eltville a. Rh.

Sdiwarzer muff,
(Persianer Pelz) ist im Trieb¬
wagen Mainz-Rüdesheim am
Freitag abend, 2. März,
liegen geblieben. Nachricht er¬
beten an

Fra » Müller -Gastell,
„Villa Maria ", Eltville.

Gute Belohnung zugesichert.

Uertor
am Sonntag,  d

! mittags, in Rüdrsh
Wege vom Landra
Bahnhof

eise goldeneD
Gegen Ersetzungh
und entsprechenden
abzugeben.
Eltville a. Rh.,

Gesucht
wird zum 20. März ein jünge¬
res anständiges
Mädchen für Hausarbeit.

Näheres im Verlagd. Blatt.

Gedk.Mm«
zu kaufen gesucht. Offert, erb.
unt W . S . 300 an die Exped.
dieses Blattes.

Wiesbaden®r

~ — J
Rheindahnstr . 5 (m kl Familien¬
pension im Hause des Direkt , be-
steht seit 16 I ). Im Einzel- und
Gruvpen-Untere beschleunigte Bor-
bereit für alle Schul- u. Militär-
prüf . Nachhilfe und Arbeitsst. für
schwache Schüler sämtl. höheren
Lehranstalten.

Schöne, geräumice
4 Zimmer-Wohnung
mit Küche und Zubehör preis¬
wert zu vermieten.
Erbach-Rhg., Hauptstr. 25.

Zu  vermietenr
Die früher von Frau Franz
Emmelhainz Ww. in Erbach,
Hauptstraße 6, innegehabte
Wohnung — Erdgeschoß—
bestehend aus 4 schön Zimmern,
2 Kammern, Küche, Garten,
Weinkeller6 :8 Mt., Nebenge¬
bäude, großen Speicherräumen,
ist zu vermieten. Die Räume
werden Sonntags  von Frau
Hildmann in Erbach, Rathaus-
straße >3, vorgezeigt.

Stickel zu Draht
Bohnenst «"
in allen Größen
Baumpfähl

2—4 Meter lang, |
und imprägnier

sowie gerollte Stücks
kleinere Sorten Birk-

Iaßyölz
in allen Dimensionen
6g. 7or. Frie

Holzgeschäst, Te.
Oestrich,  Landst"

WM
für Akkordarbeiten gesu

Jean Müllers
Elektrotechnische
Eltville am Rh

Braver
kann die Schlosserei er?
Vergütung wird gewäW

Näheres im Verlag
Habe fortwährendOltlenb.H

zu verkaufen.
Wilh . Sudhoff , '

Johannisbergerstr.

Das Seelenamt für den lieben Verstorbenen findet statt
am Montag , den 12. März , morgens 7‘/4 Uhr.
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Yergrösserungen
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilde,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgeiührt.
Semi-Emaillebilder für Broschen etc.

| Frieda Simonsen , Rheinstrasse 60, Wiesbaden.

jö . & G. Ndriank
t» KofspedlleuroS. M. des Kaisers u. Königs I

I*T or Wiesbadens "-/ 'J
i Möbeltransporte
D narb allen pl  8 den  des3n - und Auslandes  I

Verpackung von Glas, Porzellan etc.
1 SewSbrte packmelster * eigenes Personal 8
^iimiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnijpiiiniimifK

Kräuter - Speiseöl '- Präparat
genannt

sirMtol-KWiMijltt
Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum
Braten und Backen von Kartoffeln, Fleisch,
Fisch, Pfannkuchen und dergl. sowie zum An¬
richten von Suppen und Gemüse aller Art,
zur Zubereitung von Saucen, zum geschmeidig
machen von Salaten usw. mein, aus den edelsten

_ ölhaltigen Kräutern hergestellten

j Nrovröial - Küchenrneister

V?6in-Etiketten Hefert rasch  ™dbm5sr»t
¥VCIII LUKCUCII  di « Druckerei dt Blattes.

welches zum Preise von Mk . 2,40 pro Liter
dauernd bei mir zu haben ist. Versand in Post-
kolli von4Liter ab, exkt.Glas, Porto u.Verpackung
unter Postnachnahme nach ollen Richtungen.

Wiederverkäufer verlangen Extra-Offerte.

FritzB«xb»«mÄStfliedtr-Jif tlMma.Jtti.
NB. Prospekt über die Verwendung des Providial-Küchen-

meister liegt jeder Sendung bei.

mit Mansarde und Zubehör
vom 1. April zu vermieten.

Näheres Taunusstcaße 9,
Erbach (Rheingaus.

Zigaretten direkt in der
Fabrik zu Fabrikpreisen:

1000 St . la 14.-
1000 Fredy-Zig. 1b 20.50
1000 Harry Walden 3 25.—
1000 Deutsch. Sieg Id 41.50
Verkauf auch in kleinen Luanten

direkt in der
Zigarettenfabrik Fredy,

Berlin,
Friedrich straße 89
Fernspr . : Zentrum 7437.

Bei Händler

ßitjjOfDilliHiii initisinlitiiit
sind zu haben:

gesägte kyanis. Pfähle Ia.,
gesägte impräg. Pfähle,

gerissene impräg. Pfähle
Ia. trockene Ware.

Kyanis. Weinbergsstückel,
1,50, 1,75, 2 Meter Länge,

kyanisierte und imprägn.
Baumstützen

von 2,50 Meter Länge
in verschiedenen Dimensionen,
imprägn. und kyanisierte

Pflöcke,
von 2, 2,50—3 Meter Länge,

am Zopf 5—12 cm.,
eine Partie eichene Pfähle,

geschnittene tannene
Schwarten rc.

Wer jetzt kauft tut gut111

Such-Koks
kaust jedes Quantum

A. Lange , Oestrich.

Preislisten, Faktoren
liefert Adam Etienne , Oestrich.

Eine jungeHolländer
(Fahrkuh), welche in 14
kalbt, zu verkaufen. .1
Winkel , Schnitterwegj

2 junge schwere Simmenth

1 schöner Simmentha

17 Monate alt und 2

Läuferschweii
zu verkaufen. 1

Klingermühle , Post Ne
Schöne junge

Fahrkuh^
welche zum dritten Mal Inf
sowie ein ^ -jähriges 4

Zuchtrind
zu verkaufen.
Georg Leis , Hallg«

Eine trächtige

zu verkaufen.
Ludwig Engers,

Mittelheim, Schulstraße

. rat wn
des oberen Rheingaa«

Sonntag , den 11. März fl
10 Uhr vorm. : Goktesiit

in der Pfarrkirche zu Erb
11 Uhr vorm. : Christen^

der weibl. Jugend.
Mittwoch, den 14. März
8 Uhr abends Passion?

dacht und hl. Abendmahl
der Christuskapelle zu EM

tajflit Mtn-Stutf
Oestrich.

Sonntag , den 11. März
9 Uhr vorm. : Gottesdienst

Oestrich; 1
ll */4 Uhr' vorm. : Gottes^

, in Eberbach.
Mittwoch, den 14.

8 Uhr nachm, PassionSast
im Betsaal zu Oestrich

tiueflirte,ans8MaschenbestehendeReiheeinaeschoben,die8teReiheIder,alserdaskleine««echeiilrindmit.strie.itibeema.sn;.,,-,


	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

